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VII. Jahrgang. D aſel, 


Aufruf an die Verwalter der Schweiz. Konfumvereine. 


Herr Verwalter Schwarz in Solothurn ſendet uns 
folgenden Aufruf mit der Bitte um Veröffentlichung, 
welchem Wunſche wir hiermit willfahren. 

Werte Kollegen! 

Die unterzeichneten Verwalter des VIII. Kreiſes ſind 
der Frage näher getreten, ob es nicht eine Notwendigkeit 
ſei und dem Genoſſenſchaftsweſen von großem Nutzen wäre, 
wenn die Verwalter und Leiter der Konſumvereine gegen- 
ſeitig mehr Fühlung hätten, um in kleineren Kreiſen den 
Gedankenaustauſch zu pflegen und um wichtige Fragen 
gründlich zu prüfen und zu beraten. Wohl haben wir ja 
die Delegiertenverſammlungen und Kreiskouferenzen, aber 
jeder von uns weiß, daß bei dieſen Zufammenkünften die 
Zeit meiſtens ziemlich knapp iſt und eim gründlicher Mei 
nungsaustauſch. wie wir ihn nötig haben, aus dieſem und 
andern Gründen nicht ſtattfinden kann. So bleibt mancher 
gute Gedanke und manche treffliche Anregung unaus- 
geſprochen. Und wo kaun wohl dieſer Gedankenaustauſch 
freier ſtattfinden, als gerade in unſeren Kreiſen, wo kein 
Grund vorhanden iſt, aus Konkurrenzneid u, dgl. irgend 
etwas zu verſchweigen und wo das Wiſſen jedes Einzelnen 
Gemeingut aller werden kaun und ſoll. Das Genvf 
ſchaftsweſen und deſſen Forderung iſt für uns B 
Lebensaufgabe, und es dürfte daher in erſter Linie unſere 
Aufgabe und unſere Pflicht ſein, in wichtigen Fragen 
ein ſachkundiges Urteil abzugeben. 

Wir glauben, daß in einer gemeinſamen Beſprechung 
aller Verwalter der Weg zum Ziele am beſten zu finden 
ſei und erlaſſen daher eine 

Einladung 
an die ſtändigen Verwalter und Leiter von Konſumvereinen 
auf Montag den 25. Februar 1907, vormittags 10%, Uhr. 
im Neſtaurant du Nord, am Hauptbahnhoſplatz in Zürich. 

Wir hoffen beſtunmt auf vollzähliges Erſcheinen und 
bitten Sie, Ihre Teilnahme umgehend an E. Schwarz, 
Verwalter in Solothurn, zu melden. 

Mit kollegialiſchem Gruße 

O. Ackermann, Langendorf. 

A. Graf, Olten. 

B. Hafner, Balsthal. 

J. Hürzeler, Zofingen. 
J. Scheuchzer, Schöftland. 
E. Schwarz. Solothurn. 
E. Wittmer, Erlinsbach. 


Verbandsorgane und Genoſſenſchaftsbibliotheken. 


Vor uns liegt der ſechſte Jahrgang des „Schweiz. 
Konſumverein“, ein ſtattlicher Band von 460 Seiten. Und 
beim Durchblättern desselben fragen wir uns unwillküruch: 
Sind ſich die Genoſſenſchafter, die Vereinsverwaltungen, 


den 9. Februar 1907. 


in deren Hände dieſes Blatt gelangt, auch bewußt, welch 
eine Summe von Arbeit, welch eine reiche Fülle von 
volkswirtſchaftlich wertvollem Material in einem Jahrgang 
des offiziellen Verbandsorgans aufgeſpeichert iſt? 

Gehen wir einmal das Inhaltsverzeichnis durch, 
das zu jedem Jahrgang geliefert wird und das uns er⸗ 
moglicht, in kürzeſter Friſt zu erſehen, auf welcher Seite 
eine beliebige uns ell intereſſierende Angelegenheit 
behandelt wurde. den wir auf neun engbedruckten 
Quartſeiten Hunderte und Aberhunderte von kürzeren oder 
längeren Mitteilungen aus der ſchweizeriſchen Genoſſen— 
ſchaftsbewegung im allgemeinen, über den Verband ſchweiz. 
Konſumvereine, die Delegiertenverſammlung, die Kreis- 
konferenzen, die einzelnen Vereine, die Beſchlüſſe der Ver⸗ 
bandsbehörden, Agitation und Publiziſtik, das landwirt⸗ 
schaftliche und gewerbliche Genoſſenſchaftsleben, ferner eine 
reiche Fülle Nachrichten über das Genoſſenſchaftsleben des 
Auslandes, wo nicht weniger als 16 Länder figurieren. 
Neben Artikeln über die Beſteuerung der Konſumvereine 
finden wir ſolche über Genoſſenſchaftsrecht, genoſſeuſchaft⸗ 
liche Verwaltungskunde, Agrar-, Handels- und Zollpolitik, 
Lebensmittelgejebgebung, Lebensmittelpreiſe, Truſts und 
Kartelle, ſowie dwerſe andere volkswirtſchaftliche Gegeu— 
ſtände, ja es fehlt ſogar nicht an Feuilletons, in denen die 
hochgebildete Züs Bünzlin ihren Anſichten über die bren⸗ 
nenden Tagesfragen ungeſchminkt Ausdruck gibt. 

Kurz, es darf geſagt werden, daß alle Augelegenheiten 
von genoſſenſchaſtlichem oder allgemein volkswirtſchaſtlichem 
Intereſſe im „Schweiz. Konſumverein“ erwähnt und im 
ihrer Entwicklung verfolgt werden. Namentlich aber bildet 
dieje Zeitichrift ein unentbehrliches Nachſchlagewerk für die 
Entwicklungsgeſchichte der Verbandsvereine, des Verbandes 
und unſerer Bewegung im allgemeinen. Dieſe Ueberzeugung 
wird ſich jedem aufdrängen, der die bisher erſchienenen 
Bände mit insgeſamt 2750 Seiten auch nur flüchtig durch⸗ 
blättert. 

Und wie lautet nun die Antwort auf die eingangs 
geſtellte Frage? 

Wenn wir die Zahl der beſtellten Ein banddecken 
für den letzten Jahrgang zum Maßſtab nehmen, müſſen 
wir geſtehen, daß ein Großteil unſerer Genoſſenſchaften 
jedenfalls noch zu wenig darüber orientiert iſt, daß ein 
ſolches Blatt nicht nur einen vorübergehenden, ſon— 
dern einen dauernden Wert hat; daß es verdient, nicht 
nur jeweilen bei ſeinem Erſcheinen auſmerkſam geleſen, 
ſondern geſammelt und der Nachwelt übermittelt zu werden, 
und zwar im wohlverſtandenen Intereſſe ſowohl der ein⸗ 
zelnen Genoſſenſchafter als der Konſumvereine. Wir er⸗ 
lauben uns, dieſe Behauptung nachſtehend kurz zu begründen. 

Schon jetzt können wir konſtatieren, daß in weiten 
Kreſſen der Konſumvereinsmitglieder ſich das Streben 
geltend macht, die Konſumvereinsbewegung in ihrem Weſen 
und in ihren Zielen näher kennen zu lernen. Viele Mit- 
glieder begnügen ſich ſchon heute nicht mehr mit der ein- 
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fachen Tatſache, daß fie im Konſumverein am Ende des 
Jahres zurückerhalten, was ſie im Laufe desſelben auf 
den Warenpreiſen zu viel bezahlten; ſie wollen über den 
Urſprung dieſer neuen Art der Gütervermittlung, ihre Aus⸗ 
dehnung, ihre Entwicklungsmöglichkeiten ſich orientieren, 
und für all das finden ſie in dem offiziellen Organ des 
Verbandes ſchweiz. Konſumvereine einen bewährten Führer. 
So wird ſich je länger je mehr bei den Mitgliedern das 
Bedürfnis geltend machen, in ihrem Verein jederzeit die 
erſchienenen Bände der Verbandsorgane konſultieren zu 
können. 

Das gleiche Bedürfnis wird ſich in noch ſtärkerem 
Maße bei den Vereinsbehörden ſelber geltend machen. 
Die Kenntnis deſſen, was auf dem Gebiete des Konſum⸗ 
vereinsweſens im beſondern und in volkswirtſchaftlichen 
Fragen im allgemeinen im In- und Auslande vorgeht 
und ſich entwickelt, wird je länger je mehr zur unabweis⸗ 
baren Notwendigkeit für jeden, der berufen wird, au der 
Leitung eines Konſumvereins teilzunehmen. Und da es 
auch für das beſte Gedächtnis ein Ding der Unmöglichkeit 
iſt, all die großen und kleinen Geſchehniſſe eines Jahres, 
alle die neuen Entwicklungsſormen und Anregungen, die 
im Laufe eines Jahres gemeldet und behandelt werden, 
zurückzuhalten und im gegebenen Moment zu verwerten, 
wird ſich auch bei den Vereinsverwaltungen früher oder 
ſpäter mit Sicherheit das Bedürfnis einſtellen, eine voll⸗ 
ſtändige Sammlung des „Schweiz. Konſumverein“ zu be⸗ 
ſitzen, um jederzeit das Gewünſchte nachſchlagen und dem 
Gedächtnis nachhelfen zu können. 

Wir können im ferneren konſtatieren, daß die Kon⸗ 
ſumvereinsbewegung mehr und mehr auch das öffentliche 
Intereſſe erregt. Die ſtudierende Jugend zieht ſie in den 
Kreis ihrer Studien, Gelehrte beſchäftigen ſich mit ihren 
Zielen, Gemeinde- und Staatsbehörden diskutieren die 
Opportunität der Förderung oder der Hemmung ihrer 
Beſtrebungen. Im gleichen Maße, wie das Intereſſe am 
Konſumvereinsweſen in allen dieſen Kreiſen wächſt, wird 
auch die Nachfrage nach Material, an Hand deſſen die 
Entſtehung und Entwicklung der Bewegung ſtudiert werden 
kann, ſteigen, und private und öffentliche Bibliotheken 
werden ſich bemühen, in den Beſitz alles deſſen zu gelangen, 
was mit dem Konſumvereinsweſen in Zuſammenhang ſteht. 
Da wird daun naturgemäß ein Organ wie der „Schweizer. 
Konſumverein“ nicht vermißt werden wollen. 

Wo ſoll nun aber das einzelne Vereinsmitglied, wo 
ſollen die Mitglieder der Verwaltungen, wo die übrigen 
Intereſſenten ſich die Jahrgänge des Verbandsorgans be⸗ 
ſchaffen, wenn nicht die Vereine ſich die kleine Mühe 
nehmen, eine ſolche Sammlung anzulegen? 

Schon heute iſt es unmöglich, einzelne Jahrgänge 
des „Schweiz. Konſumverein“ ſich zu verſchaffen, da ſie 
total vergriffen ſind. Wohl läßt das Sekretariat jedes 
Jahr eine Anzahl Exemplare binden, um ſpäteren Nach⸗ 
fragen entſprechen zu können. Aber es iſt unmöglich, 
dies in dem Maße zu tun, um für alle Zeiten dem Bedarf 
Genüge zu leiſten. So iſt denn zu erwarten, daß die 
Zeit kommen wird, wo der Wert der einzelnen Bände 
auf das Mehrfache des Betrages anſteigt, der heute für 
die Beſchaffung eines vollſtändigen Jahrganges ausgelegt 
werden muß. 

Nun gelangt ja der „Schweiz. Konſumverein“ in die 
Hände aller Vorſtandsmitglieder von Konſumvereinen, und 
es iſt anzunehmen, daß ein großer Teil dieſer Mitglieder 
die einzelnen Nummern auch aufbewahrt und ſie auf 
Wunſch dem Vereine für deſſen Bibliothek überläßt. Wo 
dies bisher nicht der Fall war, ſollte unbedingt dafür 
geſorgt werden, daß es in Zukunft geſchieht. Noch ſicherer 
aber wäre es, wenn jeder Verein wenigſtens ein Exemplar 
des „Schweizer. Konſumverein“ ſpeziell für die Bibliothek 
abonnierte; es wäre dies der einfachſte und billigſte Weg, 
im Laufe der Jahre zu einer Anzahl Bände zu kommen, 
deren Wert ſich von Jahr zu Jahr vermehrt. 


Was hier vom „Schweiz. Konſumverein“ geſagt iſt, 
gilt auch von den übrigen Organen des Verbandes. Eine 
Menge Vereine abonnieren eines der Volksblätter für alle 
ihre Mitglieder, der Verein ſelber aber geht leer aus. 
Und doch wären auch die verſchiedenen Jahrgänge des 
Genoſſenſchaftlichen Volksblattes, von La Cooperation und 
La Cooperazione für jede Bibliothek von großem und 
bleibendem Werte. 

Wir glauben deshalb im Intereſſe jedes der Glieder 
unſeres Verbandes zu handeln, indem wir ihre Aufmerk- 
ſamkeit auf dieſen Punkt lenken. Wir ſind ſicher, daß 
uns bei Befolgung unſeres Rates ſpäter weite Kreiſe Dank 
wiſſen werden. 


Konfumvereine in Finnland. 
Von R. Olenin. 
(Aus dem Ruſſiſchen überſetzt von O v. S.) 

Die genoſſenſchaftliche Propaganda in Finnland ſetzte 
erſt gegen Ende der Mer Jahre des vorigen Jahrhunderts 
ein. Eine regelmäßige Entwicklung der genoſſenſchaftlichen 
Bewegung wurde aber erſt ermöglicht mit der Regelung 
ihrer Rechtsverhältniſſe durch ein Genoſſenſchaftsgeſetz, das 
am 1. September 1901 in Kraft getreten iſt. Bis zu 
dieſem Zeitpunkt finden wir nur loſe Konſumenten-Ver⸗ 
einigungen der landwirtſchaftlichen Bevölkerung, die den 
gemeinſchaftlichen Einkauf von Produkten und landwirt⸗ 
schaftlichen Gebrauchsgegenſtänden bezweckten. Später ent⸗ 
ſtand noch eine Reihe ähnlicher Vereinigungen auf genofjen- 
ſchaftlicher Baſis, denen es gelang, ſich eine gewiſſe wirt⸗ 
ſchaftliche Bedeutung zu erringen, was allein ſchon die 
Tatiache beweiſt, daß ſie im Jahre 1905 für f. M. 2,376,402 
Waren umſetzten (1 finnische Mark iſt nahezu gleichbedeu⸗ 
tend mit 1 Fr.) Einige Konſumvereine konnten ſich be⸗ 
haupten noch vor dem Inkrafttreten des Genoſſenſchafts⸗ 
geſetzes. 

Im Nachfolgenden wollen wir zuerſt die Entwicklung 
und Tätigkeit der lokalen Konſumvereine Finnlands dar⸗ 
legen, um dann zur Darſtellung des Weſens und Wirkens 
der finniſchen Zentralgenoſſenſchaft, der Großeinkaufsſtelle 
der Konſumvereine, überzugehen. 

1. Die Statiſtik der lokalen Konſumvereine.“) 

Nach den Eintragungen in das Handelsregiſter ſtellt 
ſich die Entwicklung der Konſumvereinsbewegung folgen- 
dermaßen dar: 

Anzahl der beſtehenden 


Auf 10,000 Einwohner 


Jahr Konſumvereine⸗ tommen Konſumvereine: 
1901 1 — 
1902 17 0.06 
1903 71 0,25 
1904 120 0,42 
1905 170 0,59 
1906 242 0,83 


Dieſe Zahlen zeigen zur Evidenz, wie raſch und kräftig 
ſich die Konſumgenoſſenſchaftsbewegung entwickelt hat; 
noch deutlicher tritt dieſer Aufſchwung zu Tage, wenn man 
bedenkt, daß in dieſen ſechs Jahren nur ſieben Vereine 
gezwungen waren, zu liquidieren. 

Die gleiche progreſſive Steigerung, wie bei den Kon⸗ 
ſumvereinsgründungen, iſt auch bei der Teilnahme der 
Konſumenten zu konſtatieren. Es waren konſumgenoſſen⸗ 
ſchaftlich organiſiert: 


Im Jahre Davon fallen 


auf 1000 Einwohner 


1902 5,011 Perſonen 1,8 Berjonen 
1903 4,7 8 
1904 8 697 % 
1905 5 9,2 be 


*) Die ſtaliſtiſchen Angaben wurden den jährlichen Berichten 
der Grofeinfauisgejellichajt Vellervo“ entnommen, ſowie der genoſſen⸗ 
ſchaftlichen Zeitschrift „Viheishysä®. Die Angaben über die Mit 
gliederzabl, den Warenumſatz u. f w. find leider unvollftändig, da eine 
Anzahl von Vereinen die jährlichen Angaben nicht beigebracht haben 
In Wirklichkeit find daher die Zahlen größer. 


Die Entwicklung der Konſumvereinsbewegung in vor⸗ 
herrſchend landwirtſchaftlichen Diſtrikten hat die beiten 
Erfolge zu verzeichnen. Im Jahre 1904 bildeten die Mit⸗ 
glieder von landwirtſchaftlichen Konſumvereinen 68 0% ſämt⸗ 
licher konſumgenoſſenſchaftlich Organiſierten, 1905 umfaßten 
ſie bereits 75%. Dieſer Umſtand bewirkte es, daß trotz 
der auſſteigenden Bewegung der Durchſchnittsumſatz pro 
Konſumverein von f. M. 73,700 im Jahre 1904 auf f. 
M. 71,100 im Jahre 1905 ſank. Immerhin iſt die Um⸗ 
ſatzvermehrung in raſcher Steigerung begriffen, was fol⸗ 
gende Zahlen am beſten erweiſen. 

Der Totalumſatz der Konſumvereine betrug im Jahre 

Es entfällt davon 
auf einen Einwohner 


1903 f. M. 4,800,000. 
1904 „ 7.300,000 
1905 „ 10,800,000 „ 3.74 


Parallel mit der Vermehrung der Konſumvereine hat 
auch ihre Mitgliederzahl und ihr Umſatz zugenommen. 
Während im Jahre 1902 die Konſumvereinsmitglieder am 
Totalumſatz nur mit 480 partizipierten, ſtieg der Konſum 
der Mitglieder im Jahre 1905 ſchon auf 60,40 . Daraus 
geht hervor, daß die finniſchen Genoſſenſchafter als einen 
Hauptgrundſatz aufſtellten, darauf hinzuarbeiten, daß ſämt⸗ 
liche Käufer auch Mitglieder des Konſumvereins wer- 
den. Um dieſem Grundſatz praktiſche Folge zu geben, 
hat eine große Zahl von Konſumvereinen die Beſtimmung 
in ihren Statuten aufgenommen, daß Rückvergütungen an 
Nichtmitglieder nicht ausbezahlt, ſondern für die- 
jelben in Anteilſcheine angelegt werden. Dieſe Maßregel 
bewirkt, daß der größte Teil der Nichtmitglieder, einmal 
im Beſitz eines oder mehrerer Anteilſcheine, die Mitgliedschaft 
des Konſumvereins erwirbt. Dieſe Art und Weile, Mit. 
glieder zu gewinnen, iſt in Finnland ſehr beliebt, von 58 
Vereinen hatten 1903 33%, dieſe Beſtimmung, 1905 von 
131 Vereinen bereits 76%. Als weſeutliches Förderungs⸗ 
mittel einer ſoliden Entwicklung der konſumgenoſſenſchaſt⸗ 
lichen Bewegung und ihrer Kreditſähigkeit betrachten die 
Genoſſenſchafter Finnlands die auf eine beſtimmte Summe 
(gewöhnlich f. M. 100) feſtgeſetzte ſolidariſche Haftbarkeit 
der Mitglieder, außer den obligatoriich eingezahlten An- 
teilſcheinen. In der erſten Zeit der finniſchen Konſumver⸗ 
einsbewegung kannte man die ſolidariſche Haftbarkeit der 
Mitglieder nicht, aber bald nach Propagierung der Idee 
der Haſtbarkeit der Mitglieder nahm die Zahl der Kon 
ſumvereine ohne dieſe Beſtimmung ab, im Jahre 1902 
bildeten ſie noch die größere Mehrzahl (74% , dann ver⸗ 
minderten ſie ſich 1903 auf 54%, 1904 auf 34% und 
1905 auf 27°. Vereine mit unbeſchränkter Hait- 
barkeit der Mitglieder zählte man nur 5% im Jahre 1905. 
Die Bedeutung der ſolldariſchen Haſtbarkeit der Mitglieder 
tritt erſt richtig zu Tage, wenn wir erfahren, daß die 
Warenvorräte von 142 Konſumvereinen Ende 1905 auf 
f. M. 2,868,421 geſchätzt wurden, während das geſamte 
Vermögen nur f. M. 540,309 ausmachte. Ueber die Kapi⸗ 
talvermehrung geben folgende Zahlen ein ungefähres Bild. 
1903 hatten 17 Konſumvereine f. M. 40,882 Vermögen 
1904 30 85 5 61,779 
1905 „ 79 15 „ 120,427 nr 

Infolge Mangels an genügenden Betriebsmitteln find 
die Konſumvereine gezwungen, den ſich ihnen darbietenden 
Kredit in ausgiebiger Weiſe zu benützen. Der Kreditoren⸗ 


poſten der obgenannten 142 Konſumvereine belief ſich am 
30. November 1905 auf f. M. 3,035,074; von diejer Summe 
waren 75% oder f. M. 2,277,885 noch nicht beglichene 
Warenſendungen. Wenn wir den Wert der Warenvor- 
räte dem Wert der unbeglichenen Warenſendungen gegen 
überſtellen, jo zeigt es ſich, daß 790% der Warenvorräte 
auf Kredit bezogen worden ſind. Die große Abhängigkeit 
von Privatfirmen durch das Kreditſyſtem iſt der wunde 
Punkt der finniſchen Konſumvereinsbewegung, der viel⸗ 


ſach ſchmerzlich empfunden wird. Der einzige Weg, der 
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aus der wirtſchaftlichen Abhängigkeit von Privatfirmen 
ührt, iſt die Errichtung einer eigenen Großeinkaufsſtelle. 

enn auch die finniſche Konſumvereinsbewegung heute 
noch keine derartigen Erfolge aufzuweiſen hat, daß ſie 
deshalb beſondere Aufmerkſamkeit beanspruchen dürfte, jo 
ſind doch unter den einzelnen Konſumvereinen nur ganz 
wenige, die ihre Jahresrechnung mit Verluſt abſchließen. 
Im Jahre 1903 waren es von 54 Vereinen 5 (mit f. M. 
457 im Durchſchnitt , 1904 von 80 Vereinen 5 (mit f. M. 
1472), 1905 von 142 Vereinen 18 (mit f. M. 1804). Der 
Bruttoüberſchuß der einzelnen Konſumvereine im Jahre 
1905 ſchwankte zwiſchen 2,2%, bis 13,9%. Der Durch⸗ 
ſchnitt betrug 8%; ſämtliche Speſen und Unkoſten der 
einzelnen Vereine beliefen ſich auf 0,4% — 10,7 % ; im 
Durchſchnitt 5%. Somit betrug der durchſchnittliche 
Nettoüberſchuß zirka 3%, über deſſen Verwendung fol- 
gende Angaben erhältlich waren. Im Jahre 1904 ver⸗ 
zeichneten 74 Konſumvereine einen Geſamtüberſchuß von 
f. M. 214,810, davon wurden dem Reſervefonds zugewieſen 
J. M. 7 4 %) und an die Mitglieder rückvergütet 
f. M. 110,776 (55%). 1905 betrug der Ueberſchuß von 
85 berichtenden Konſumvereinen f. M. 265,962, dem Ne 
ſervefonds wurden f M. 115,744 (43,5%) einverleibt, 
f. M. 1 28 (öl /o) wurden an die Mitglieder rück, 
Die reſtierende Summe beider Jahre wurde 
von den einzelnen Vereinen verſchieden verwendet; eine 
Anzahl warſen 1904 und 1905 f. M. 4739 reſp. f. M. 
6466 für gemeinnützige Zwecke aus. 

Ohne vorläufig irgendwelche Folgerungen zu ziehen, 
dürfen wir, trotz der wenigen bisher erzielten Erfolge, 
auf die eminente Bedeutung der Konſumvereinsbewegung 
in Finnland hinweiſen. Sie hat eine große Miſſion zu 
erfüllen, beſonders in den landwirtſchaſtlichen Gegenden, 
wo bis zum Erwachen der Konſumvereinsidee der ganze 
Handel ſich in Händen weniger Perſonen befand, welche 
es verſtanden haben, Land und Leute für ihre Zwecke aus⸗ 
zubeuten, und wo der Händlergewinn in ſeinen gröbſten 
Formen wucherte. 


Speziererlogil. „Jetzt kommt's aus! Nämlich, welche 
Gewinne die Konſumvereine einſtecken.“ Mit dieſem Aus— 
ruf begleitete der „Spezereihandel“ den Abdruck folgender 
Notiz, die in einem Thurgauer Blatte erſchienen iſt? „Der 
Konſumverein Arbon hat auf Antrag des Verwaltungs 
rates beſchloſſen, die Warenpreiſe vom 1. Februar an um 
10% herabzuſetzen und für die im erſten Halbjahr be⸗ 
zogenen Waren eine Rückvergütung von 10% auszurichten. 
Jufolgedeſſen wird ſelbſtverſtändlich der Reinertrag und 
damit auch der Betrag der Staats- und Gemeindeſteuer 
um 10% kleiner werden, was eben mit dem Beſchluß 
bezweckt wird.“ Hieran knüpft nun der „Spezereihandel“ 
folgende Bemerkung: „Damit wird endlich einmal zuge- 
geben, daß die Konſumvereine die Beſteuerung beſſer er- 
tragen, als der private Geſchäftsmann, der wahrſcheinlich 
nicht ohne Gefährdung des Geſchäftes die Warenpreije 
um 10% herabzuſetzen und weitere 10% als Rückver⸗ 
gütung auszurichten vermochte. Dabei iſt zu beachten, daß 
wohl immer noch ſo viel verbleiben wird, um mit großen 
Rückvergütungsverſprechen die Konſumenten anlocken zu 
können. Hoffentlich ſehen ſich die Steuerbehörden gerade 
dieſen Fall genau an, um für die Zukunft für die Kon⸗ 
ſumvereine dasſelbe Steuermaß herauszufinden, das ſich 
jeder Bürger gefallen laſſen muß. Der Thurgau geht in 
einer wichtigen Sache mit gutem Beiſpiel voran; wann 
endlich folgen ihm die andern Kantone?“ 

Der Schlaumeier, der dieſe Zeilen geſchrieben hat, 
hat wieder einmal nicht bedacht, daß er ſich damit in 
Widerſpruch zu ſeinem ſonſtigen Standpunkt, der ſonſt im 
„Spezereihandel“ mit mehr Eifer als Gründen verfochten 
wird, jest. Während nämlich von dieſer Seite ſtets be- 
hauptet wird, die Konſumvereine vermöchten nicht ſo viel 
zu leiſten, wie die privaten Spezereigeſchäfte, fie jeien vom 
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ökonomiſchen Standpunkt aus nicht jo rationell wie dieſe, 
wird nun hier zugegeben, daß die Konſumvereine des⸗ 
wegen, weil ſie rationeller wirtſchaften, die Beſteuerung 
beſſer als der private Geſchäftsmaun zu ertragen ver⸗ 
möchten. Angenommen. es ſei richtig, was behauptet wird, 
daß der Konſumverein die Warenpreiſe um 10 herab⸗ 
zuſetzen vermöchte und trotzdem noch weitere 10% als 
Rückvergütung ausrichten könnte, jo zeigt dies nur, daß 
er mit viel weniger Speſen und Unkoſten zu rechnen hat 
als der private Geſchäftsmann, von dem geſagt wird, daß 
er ohne Gefährdung des Geſchäftes das nicht zu tun ver⸗ 
möchte. Wie kann angeſichts ſolcher Eingeſtändniſſe der 
„Spezereihandel“ noch lengnen wollen. daß die Konſum⸗ 
vereine einen höheren, wirtſchaftlich leiſtungsfähigeren Typus 
als den des Kleinhaudels in der Gütervermittlung dar- 
ſtellen? An dieſe Konſegnenz jeiner hämiſchen Bemerkungen 
hat er wohl nicht gedacht. 

Im übrigen erlauben wir uns, zu konſtatieren, daß 
es niemand etwas angeht, als die Mitglieder des betreffen⸗ 
den Konſumvereins, wie die Preiſe von der Vereinsver⸗ 
waltung angeſetzt werden. Bis heute hat jedermann das 
Recht, Waren zu jedem ihm richtig erſcheinenden Preiſe 
anzubieten ; ſtaatliche oder amtliche Preistaxen. wie ſie 
frühere Zeiten kannten, exiſtieren nicht mehr. Niemand 
hat auch danach zu fragen, was übrig bleibt; kein Geſetz 
beſtimmt, wie viel ein Geſchäftsmann bei der Vermittlung 
der Waren darauſſchlagen und verdienen muß. Wenn 
dieſe Rechte jedem Burger ohne Unterſchied zuſtehen, wie 
viel mehr einer Gemeinfchaft von Konſumenten, die ge- 
meinſchaſtlich Waren im großen einkaufen. um ſie im 
kleinen unter ſich zu verteilen und zu verbrauchen. Wenn 
fie es fiir gut finden, jo können ſie jo wirtſchaften, daß 
am Ende ber Rechuungsperiode keinerlei Ueberſchuß übrig 

Sie haben das Recht, die Preiſe jo anzuſetzen, 
enerbehörden nicht in die Lage kommen, unrecht. 
e und entgegen allem wirtſchaftlichen Recht 
als Einkommen zur Beſteuerung heranzuziehen. 
en es vielmehr, wenn die rigoroſe und unge— 


Wir begrüf u 
rechte Beſteuerungspraxis dieſen Erfolg überall zeitigen 


wird. Die hohen Rückvergütungen find in der Tat ein 
Uebel für die geſunde Entwicklung der Konſumvereine, 
und wenn uns der Widerſinn der gegenwärtig im Schwang 
befindlichen Beſteuerungspraxis davon befreien würde, jo 
wäre das auch ein, wenn auch von unſern Gegnern gar 
nicht beabſichtigter, Erfolg. Es zeigt ſich an dieſem Bei⸗ 
ſpiel von neuem, daß der gerechten Sache der Konſum⸗ 
vereine auch die Ma hinarionen ihrer erbittertſten Feinde 
schließlich nur zum Vorteil ausſchlagen. 
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Ueber die ſchweiz. Mühleninduſtrie im Jahre 1906 
bringt die „N. 3. Zig.“ in ihrer Nummer vom 30. Januar 
einen orientierenden Artikel, dem wir im Nachſtehenden 
die wichtigſten Angaben entnehmen. 

Nachdem in der Einleitung auf den in den letzten 
Jahren herrſchenden Vernichtungskampf in der Mühlen 
indujteie hingewieſen wird, führt der Artikel aus: „Ende 
Dezember 1906 waren den acht Kantonen: St. Gallen, 
App Thurgau, Zürich, Luzern, Zug, Aargau und 
Bern 76 Mühlen mit einem Aktienkapital von neun Mil- 
lionen Franken und einer wöchentlichen Weizenvermahlung 
von 450 Waggons zuſammengeſchloſſen. Von allen dem 
Fabrikgejeg unterſtehenden 170 Mühlen, die allein für eine 
Syndizierung in Betracht kommen können, ſtehen demnach 
immer noch 94 größere und kleinere Etabliſſemente außer⸗ 
halb der Vereinigungen. Es beſteht auch vorerſt keine 
Ausſicht, daß die Zentraliſierung des Verkaufes in der 
ganzen Schweiz durchgeführt werde, weil insbeſondere die 
Grenzkantone init Berpäiiniffen zu rechnen haben, die den 


Müllern jede Aktionsfreiheit nehmen. Aber auch eine 
Verſtändigung zwiſchen den bereits beſtehenden Vereini⸗ 
gungen kann mit Rückſicht auf die vielen konträren In⸗ 
tereſſen nicht durchgeführt werden. Jede Geſellſchaft hat 
das natürliche Beſtreben, die im eigenen Wirkungskreis 
schwer placierbaren Mebljorten dem Nachbarkanton zu 
überbürden; ſie kann ſich auch hierbei durch Rückſichten 
auf die Wünſche anderer nicht leiten laſſen. Eine loyale 
Konkurrenz der Aktiengeſellſchaften untereinander läßt ſich 
mit dem Prinzip der Syndikate um ſo eher vereinbaren, 
als es nirgends auf eine Preistreiberei abgeſehen 
iſt. Die Bäckerkundſame fieht die Unabhängigkeit der ein⸗ 
zelnen Geſellſchaften um ſo lieber, als ſie dadurch nicht 
auf einen einzelnen Lieferanten angewieſen iſt, ſondern 
die Wahl zwiſchen 2—3 gleichwertigen Konkurrenten hat. 
Die abſolute Ausſchaltung jedes Mitbewerbers erſcheint 
auf die Dauer undurchführbar, wie die Erfahrungen anderer 
Brauchen beweiſen. 

Im Kanton Zürich war der Mehlabſatz das ganze 
Jahr hindurch ein befriedigender; die Preiſe blieben völlig 
unverändert. Futtermehle und Krüſch wurden beſonders 
lebhaft begehrt. Die Vereinigten Mühlen A.-G. Zürich 
haben ſeit der im Dezember 1905 vorgenommenen Ver⸗ 
größerung keine weitere Veränderung erfahren; fie um⸗ 
faffen 15 Mühlen mit einer wöchentlichen Weizenvermahlung 
von 140 Waggons und beſitzen ein Aktienkapital von 
2,695,000 Fr. 

Die Aargauiſche Mühlen» A.-G. in Aarau zählt 
neun Aktionäre mit einem Aktienkapital von 1,000,000 Fr. 
und einer wöchentlichen Vermahlung von 50 Waggons 
Weizen. Die Geſellſchaft hat ihr zweites Geſchäftsjahr 
hinter ſich und konnte die Vertragsmühlen, bei mäßiger 
Beilerung der Abſatzverhältniſſe, ordentlich beſchäftigen. 
Die Mehlpreiſe haben auch im Aargau keine Aenderung 
erfahren. 

Im Kanton Bern waren die Abſatzverhältniſſe für 
Weißmehle wenig erfreuliche, und die Preije hatten infolge 
der Beſehdung der kantonalen Müller untereinander einen 
Deſſtand erreicht, der effektiven Verluſt bedeutete. In 
dunklen Mehlen aber machte ſich die weſtſchweizeriſche 
und oſtſchweizeriſche Konkurrenz ſehr fühlbar, ſo daß auch 
dieſe ſonſt recht begehrten Sorten unter den Erſtellungs⸗ 
koſten verkauft werden mußten. Seit dem Herbſt iſt eine 
entſchiedene Beſſerung der Situation zu konſtatieren. Am 
31. Mai 1906 fand bekanntlich die konstituierende General- 
verſammlung der „Vereinigten Mü hlen A. G. in 
Bern ſtatt, der 24 Mühlen mit einer Wochenproduktion 
von 96 Waggons angchö das Aktienkapital beträgt 
1,916,000 Fr. Die Geſellſchaft eröffnete mit 1. Oktober 
1906 ihre Bureaus und hatte inſofern eine schwierige 
Poſition, als fie nicht alle Berner Mühlen zu ihren Mit 
gliedern zählt. Sehr bedeutende Mühlen ſind durch ver⸗ 
schiedene, hier nicht näher zu erörternde Beſtimmungen dem 
Syndikat ferngeblieben. Trotzdem wird gerade vol dieſer 
Seite zugegeben, daß die Geſchäftslage ſeit 1. Oktober eine 
beſſere geworden ſei. 

Die bedauerlichſten Erſcheinungen hatte die lauge 
andauernde Kriſe in der Oſtſchweiz hervorgerufen. Seit 
Jahr und Tag wurde mit empfindlichen Verluſten gear 
beitet, und die Gegenſätze ſchienen ſich immer mehr zu 
verſchärſen; bis weit in den Herbſt hinein blieb eine Ver⸗ 
ſtändigung unmöglich. Des Ernſtes der Situation wurde 
man ſich um jo mehr bewußt, als verſchiedene Zahlungs- 
einſtellungen größerer und kleinerer Mühlen den allgemeinen 
Kredit bedrohten. Am 10. Oktober endlich wurde die 
Gründung der „Oſtſchweizeriſchen Mühlen A.-G. 
in St. Gallen möglich, nachdem ein Konſortium die 
Aktien der „Vereinigten Mühlen“ in Goldach bis zu zwei 
Dritteilen gekauft hatte. Die St. Galler Zentrale umfaßt 
27 Mühlen mit einer wöchentlichen Bermahlung von rund 
170 Waggons Weizen und verfügt über ein Aktienkapital 
von 3,400,000 Fr. Sie iſt demnach die größte aller 


ſchweizeriſchen Mühlenvereinigungen. Das Syndikat konnte 
erſt am 1. Januar 1907 ſeine wirtſchaftliche Tätigkeit be⸗ 
ginnen; ein Urteil über die Wirkung des Zuſammenſchluſſes 
iſt daher vorerſt nicht möglich. Die Geſellſchaft iſt inſofern 
in einer recht günſtigen Poſition, als ſie keine kantonalen 
Gegnerſchaften zu fürchten hat und das Verhältnis zu den 
Bäckern der Kordialität nicht entbehrt. Trotzdem iſt 
bei der weiſen Einſicht der leitenden Perſönlichkeiten mit 
Sicherheit zu erwarten, daß man einen Preisaufichlag nur 
dann eintreten laſſen werde, wenn er durch eine Erhöhung 
der Weizenpreiſe notwendig wird. 

In der Weſtſchweiz war das Mehlgeſchäft ein 
ziemlich normales, bei annehmbaren Preiſen Anfangs 
Oktober erfolgte jedoch ein Abſchlag, der die dortigen 
Mühlen um ſo härter traf, als die geringe Qualität der 
diesjährigen ruſſiſchen und rumäniſchen Weizen die Mahl⸗ 
rechnung ohnedies ſehr ungünſtig beeinflußte. Die Kon⸗ 
kurrenz der franzöſiſchen Mühlen macht ſich beſonders in 
den weißen Backmehlen ſehr fühlbar und hält die Preiſe 
unter Druck. Verhältnismäßig beſſere Preiſe holten die 
geringen Sorten, weil für ſolche beſonders in den Kantonen 
Freiburg und Wallis viel Nachfrage beſteht. An eine 
Zentraliſierung des Verkaufes kann vorerſt noch nicht 
gedacht werden. Die nötigen Vorausſetzungen ſind in der 
Weſtſchweiz nicht vorhanden, und ſo bleibt es fraglich, ob 
ſie jemals zutreffen werden.“ 

Zum Schluſſe wird in dem Artikel die durch die neuen 
Handelsverträge geichaffene Situation beſprochen und ange⸗ 
führt, daß die deutſche Schweiz dadurch in der deutſchen 
Müllerei einen neuen und ſehr ernſt zu nehmenden Rivalen 
am Mehlmarkt bekommen habe. Die Möglichkeit des 
Exportes weißer Mehle von Deutſchland nach der Schweiz 
werde durch ein willkürliches Klaſſenſyſtem, wonach für 
weiße Mehle eine viel höhere Zollrückvergütung gewährt 
wurde als für dunkle, künſtlich geschaffen. Im ganzen 
dürfe aber wohl die Ueberzeugung ausgeſprochen werden, 
daß die ſchweizeriſche Müllerei die ſchlimme Kriſis ſiegreich 
überſtanden habe. 

Ein ſchweiz. Milchhändlerverband. Wie wir den 
Tageszeitungen entnehmen, ergriff die Genoſſenſchaft der 
Milchhändler von Bern und Umgebung die Initiatwe zur 
Gründung eines ſchweizeriſchen Milchhändlerverbandes. 
Sie berief für Dienstag den 5. Februar 1907 eine Dele⸗ 
giertenverſammlung ſchweizeriſcher Milchhändler nach Bern 
ein. Dieſe Verſammlung horte erſt ein Referat an über die 
heutigen Verhältniſſe im Milchhändlergewerbe (Referent: 
Dr. Tihumi, Bern) und beſprach ſodann die Grundlagen 
der Vereinigung der ſchweizeriſchen Milchhändler. Die 
Verſammlung war, laut den in der Preſſe erſchienenen 
Berichten, von etwa 200 Mann beſucht. Es wurde ein⸗ 
ſtimmig die Gründung eines ſchweizeriſchen Milchhändler⸗ 
verbandes beſchloſſen. Mit der Ausarbeitung eines Sta⸗ 
tutenentwurfes wurden beauftragt Direkior Dubois, Yver- 
don; Dr. Tſchumi, Bern; Dr. Gerber, Zürich; Alfred 
Steiger, Luzern, und drei wei Mitglieder, die von den 
Verbänden Genf, Baſel und St. Gallen noch zu bezeichnen 
ſind. Ein größeres Komitee, dem Vertreter aller Kantone 
angehören, werde demnächſt in Olten zuſammentreten, um 
die weitern Maßnahmen, die mit der Gründung des Ver⸗ 
bandes im Zuſammenhang ſtehen, zu treffen. 
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Konferenz des IV. Kreiſes. (G,-Rorr.) Sonntag den 
27. Januar 1907 versammelten ſich in der „Krone“ in 
Uetikon a. S. die Delegierten der Verbandsvereine des 
IV. Kreiſes. Anweſend waren 54 Delegierte. Vom Ver⸗ 
bande erſchienen die Herren Jäggi, Greuter und Plüß. 

Punkt 10 Uhr 40 eröffnete der Präſident, Herr Aebli 
von Zürich, die Tagung. Nach der üblichen Begrüßung 


us unſerer Bewegung. 
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betonte er die Notwendigkeit des Zuſammenſchluſſes be⸗ 
nachbarter Konſumvereine zu einer größeren Genoſſenſchaft. 
Eine ſolche ſei eher in der Lage, ſich mit Erfolg an die 
Löſung größerer genoſſenſchaftlicher Fragen ee 
als ein kleiner Verein mit eng beſchränktem Wirkungsfelde 
und kleinen Mitteln. 

Hierauf erhielt Herr Verbandsverwalter Jäggi das 
Wort über das Thema: „Der genoſſeuſchaftliche Einkauf“ 
Der Redner ſchilderte in kurzen Zügen die Geſchichte des 
Verbandes und die Entwicklung der Zentralſtelle. Er⸗ 
freulich ſei es, konſtatieren zu können, wie dieſe letztere 
ihren Umſatz von Jahr zu Jahr geſteigert habe. Aber 
noch viel mehr könnte durch den gemeinſamen Einkauf 
erzielt werden zum Nutzen des Verbandes und jeiner 
Glieder, wenn dieſe letzteren es ſich zur Pflicht machen 
würden, ihren ganzen Bedarf bei der Zentralſtelle ein- 
zudecken. 

Das Verhältnis der einzelnen Genoſſenſchaften zum 
Verbande ſei im Grunde genommen das gleiche, wie das 
Verhältnis der Mitglieder eines Konſumvereius zu dieſem 
ſelbſt. Guten Mitgliedern liege das Wohlergehen ihres 
Vereins am Herzen, ſie ſuchen mit allen Mitteln, die 
Leiſtungsfähigkeit desselben durch Wort und Tat zu heben 
Sie erreichen ihren Zweck erſteus dadurch, daß ſie den 
ganzen Bedarf bei ihrem Vereine beziehen und anderſeits 
ebenfalls, daß fie der Verwaltung ihres Vereins ſtets treu 
zur Seite ſtehen, dieſelbe aufmerkſam machen auf beſſere 
Bezugsquellen, Einführung neuer Artikel oder Qualitäten ze. 

Ebenſo ſollten die einzelnen Vereinsvorſtände ſich als 
gute Mitglieder des Verbandes fühlen und die einzeluen 
Verwaltungen den guten Willen haben, ihr Möglichſtes 
zu tun, um durch recht zahlreiche Auftrage die Leiſtungs⸗ 
fähigkeit ihrer Zentralſtelle fördern zu he Die Vereins⸗ 
vorſtände und die Zentralſtelle ſollten ſich gegenſeitig die 
Hand reichen, ſich immer mehr verſtehen lernen. 

Das ſehr lehrreiche, logiſch fein aufgebaute Referat 
erntete den wohlverdienten Dank aller Delegierten. 

Gleich intereſſant war das zweite Traktandum: Ge⸗ 
dankenaustauſch über Steuerfragen. 

Hier zeigte es ſich, wie die Beſteuerung der Konſum⸗ 
vereine in den Kantonen Zürich, St. Gallen und Zug ganz 
verſchieden gehandhabt wird. Während im Kanton 
St. Gallen in dieſer Beziehung eine ganz ungeſunde und 
ungerechte Härte gegen die Konſumgenoſſenſchaften ange⸗ 
wendet wird, ſcheinen anderſeits im Kanton Zug noch 
beſſere, gerechtere Zuſtände zu herrſchen. Aber auch im 
Kanton Zürich, in dem bisher die Konjumvereine von der 
Regierung wohlwollend und gerecht behandelt wurden, hat 
es den Anſchein, als ob auch hier in Zukunft eine andere 
Praxis ſich einſchleichen wollte. Einen eigentümlichen 
Modus der Einſchätzung muß der Steuerkommiſſär des 
linken Seebezirkes haben. Den dortigen Vereinen wurde 
von dieſem Herrn, der offenbar keinen Hochſchein von der 
großen Wohltat der genoſſenſchaftlichen Bewegung für das 
Volk hat, zugemutet, daß ſie den vollen Betrag der Rück⸗ 
vergütungen und die Einlage in den Reſe 
kommen verſteuern. Alle Bemüht n, 0 
Steueranſatz wieder wegzubringen, ſeien bis jetzt geſcheitert. 
Der Kanton Zürich erhält ein neues Steuergeſetz, und 
es iſt ſehr zu befürchten, daß dasſelbe für uns nicht viel 
Gutes bringen wird. Das Beſtreben, auf dem Wege einer 
ungerechten Beſteuerung den Konſumvereinen an dem 
Kragen zu gehen, iſt in weiten Schichten der Bevölkerung 
vorhanden. 

In Anbetracht all dieſer Umſtände wurde einſtimmig 
beſchloſſen: 

a) Die beiden betroffenen Vereine haben gegen die 
Steuertaxation Rekurs zu ergreifen, dieſen eventuell 
bis zur letzten Injtanz durchzuführen und den Kreis- 
vorſtand jederzeit vom Stand der Dinge auf dem 
Laufenden zu halten. ? 


b) Die übrigen Vereine unſeres Kreiſes erklären ſich 
ſolidariſch mit dieſem Vorgehen und verpflichten ſich, 
die entſtehenden Koſten gemeinſam zu tragen. 

c) Der Kreisvorſtand erhält den eventuellen Auftrag, 
nach dem Erſcheinen des neuen Steuerentwurfes ge⸗ 
meinſam mit dem Kreiſe V (Vorort Winterthur) eine 
Delegiertenverſammlung aller Konſumvereine des 
Kantons Zürich zu veranſtalten, um unſere weitere 
Stellungnahme zu fixieren. 

Im Verſchiedenen erhielt der Kreisvorſtand den Auf⸗ 
trag, an einer der nächſten Verſammlungen die Frage der 
Organiſation der Milchvermittlung zur Beſprechung zu 
bringen. 

Der bisherige Vorſtand wurde für eine weitere Amts⸗ 
dauer beſtätigt und als nächſter Verſammlungsort Lang⸗ 
nau bejtimmt, 

Nach dem gemeinſchaftlichen Mittageſſen referierte 
Herr Plüß in überaus anregender Weiſe über die Geſchäfts⸗ 
lage der hauptſächlichſten Artikel, während der unermüdliche 
Herr Greuter mit dem Notizbuch in der Hand die an 
weſenden Vereinsverwalter ins Gebet nahm. 

Der zweite Akt, den der Konſumverein Uetikon mit 
den einheimischen „Kirchhoftropfen“ würzte, verlief in voll⸗ 
kommener Harmonie und Fröhlichkeit. Es war ein 
ſchöner Tag! 

Appenzell. I.-Korr.) Die Sonntag den 20. Januar 
im Gaſthof zum „Hirſchen“ dahier ſtattgefundene General» 
verſammlung unſerer Konſumgenoſſenſchaft war ziemlich 
zahlreich beſucht und nahm bei dreiſtündiger Dauer einen 
ganz zufriedenſtellenden Ausgang. Neben der Wahl der 
Verwaltung und der Rechnungskommiſſton, welche in be⸗ 
ſtätigendem Sinne ausfiel, bildeten die Entgegennahme des 
Jahresberichtes und die Verteilung des Ueberſchuſſes die 

auptpunfte der Traktanden. Das verfloſſeue Betriebsjahr 

I die in dasſelbe geſetzten Hoffnungen übertroffen, wie 
aus dem in Nr. 4 des „Schweiz. Konſumverein“ mitge- 
teilten Rechnungsergebnis erſichtlich iſt. 

Der Vorſchlag der Verwaltung für Verwendung des 
Ueberſchuſſes wurde genehmigt, und gleichfalls wurde ein- 
ſtimmig beſchloſſen, das Abonnement auf das „Genoſſen⸗ 
ſchaftliche Volksblatt“ zu erneuern und die Anteilſcheine 
vom laufenden Rechnungsjahr ab zu verzinſen. Der letztere 
Beſchluß bezweckt, die Mitglieder zur Volleinzahlung zu 
animieren, damit das Vermögen der Genoſſenſchaft ſich 
vermehre und letztere unabhängiger gegen fremdes Kapital 
daſtehe. 

Mögen die getroffenen Beſchlüſſe zum Wohle der 
Genoſſenſchaft beitragen und ihr im laufenden Betriebsjahr 
neue Freunde und Gönner zuführen, möge aber auch das 
günſtig verlaufene Vereinsjahr den leider hie und da noch 
jo ſchwachen Genoſſenſchaftsgedanken mehr hervortreten 
laſſen, dann wird ohne Zweifel auch zukünftig unſere, unter 
großen Schwierigkeiten ins Leben gerufene und vielfach 
mit Argwohn betrachtete Inſtitution immer weitere Kreiſe 
umſchließen und ſich ausdehnen zum Wohle des konſu— 
mierenden Publikums am Fuße des Alpſteingebirges. 

Der Warenumſatz im IV. Quartal 1906 zeigt ge⸗ 
genüber dem gleichen Zeitraum des Vorjahres wieder 
eine erfreuliche Zunahme, indem er von Fr. 4085 auf 
Fr. 6476 ſtieg. 

Der Mehrumſatz gegenüber dem gleichen Zeitraume 
im Vorjahre beträgt alſo Fr. 2391 oder 59%. Ein recht 
ermunternder Fortſchritt! 

Bätterkinden. Auf Veranlaſſung des Vorſtandes der 
Konſumgenoſſenſchaft in Bätterkinden fand am Abend des 
3. Februar im Gaſthof zum „Kreuz“ ein Genoſſenſchafts⸗ 
abend ſtatt, verbunden mit Vortrag und Lichtbildervor⸗ 
führung. Um 8 Uhr war der geräumige Saal ſchon ſtark 
beſetzt. 120—150 Perſonen, zum größten Teil Genoſſen⸗ 
ſchafter und Genoſſenſchafterinnen, hörten alsdann in an⸗ 
dächtiger Ruhe dem Vortrage zu, den Herr Hof vom 
Verbandsſekretariat über die Entwicklung des Genoſſen⸗ 


ſchaftsweſens und deſſen Grundſätze hielt. Wenn ſchon die 
im Vortrage angeführten Zahlen allgemeine Bewunderung 
erregten, ſo war dies noch mehr bei der Vorführung der 
Lichtbilder der Fall. Die großen Gebäude der britiſchen 
Genoſſenſchaften machen einen hervorragend propagan⸗ 
diſtiſchen Eindruck, aber auch die in beſcheidenem Rahmen 
gehaltenen Genoſſenſchaftsgebäude der Schweiz haben all⸗ 
ſeitige Aufmerkſamkeit gefunden. Die Abendunterhaltung 
verlief auf das beſte und es iſt zu hoffen, daß die Kon⸗ 
ſumgenoſſenſchaft in Bätterkinden trotz aller Anfeindungen 
ihrer Gegner blühe und gedeihe. 

Biel (Wallis). Unſer junger Verbandsverein der alten 
Grafſchaft Biel überſendet uns ſeinen erſten Jahresbericht, 
der den Zeitraum vom 1. Januar bis 31. Dezember 1906 
umfaßt. Seit der Gründung traten dem Verein fünf neue 
Mitglieder bei, ſo daß derſelbe heute 28 Genoſſenſchafter 
zählt; ſeit Neujahr haben ſich ſieben weitere Mitglieder an 
n. Der Geſamtumſatz erreichte die Summe von 
20. 12, an welchem die Mitglieder mit Fr. 6850.04 

r % partizipierten. Der Durchſchnittsumſatz pro 
Mitglied ſtellt ſich auf Fr. 244. Die Rechnung ergab 
einen Nettoüberſchuß von Fr. 449. 75, der folgendermaßen 
verwendet wurde: Zuwendung an den Reſervefonds (20%) 
Fr. 100, Rückvergütung (6%) Fr. 349.75. Die Waren- 
vorräte find mit Fr. 9899. 10 bewertet, unſe Anficht 
nach ein etwas hoher Betrag im Verhältnis zum 
Umſatz, da ſie 79 % vom Jahresumſatz ausmachen. 
Wir möchten der Verwaltung den Rat geben, auf eine 
Verminderung des Warenlagers hinzuarbeiten. Das An 
teilſcheinkapital beträgt Fr. 2100, das Anleihenkapital 
Fr. 78. das Mobiliar figuriert in der Bilanz mit Fr. 
120. Trotz der ausgedehnten Krämerkonkurrenz, Die 
kein Mittel unbenützt ließ, um den jungen Verein zu 
ſchädigen, marſchiert derſelbe vorwärts und wird bei treuem 
Zuſammenhalten der Mitglieder von Jahr zu Jahr leiſtungs⸗ 
fähiger werden. 

Brugg. Wir entnehmen dem „Fr. Aarg.“ folgende 
Korreſpondenz über die am 30, Januar abgehaltene außer⸗ 
ordentliche Generalverſammlung des dortigen Verbands- 
vereins: „Der vom Genoſſenſchaftsrat vorgelegte Vertrag 
betreffend Ankauf einer Liegenſchaſt in der Alt-Stadt wurde 
einſtimmig genehmigt. Das erworbene Eigentum beſteht 
aus einem Wohnhaus mit Ladenlokalitäten und einem 
geräumigen Magazin, erſteres direkt an der Hauptſtraße, 
in nächſter Nähe der bisherigen Filiale, die aus verſchiedenen 
Gründen den Anforderungen in Bälde nicht mehr gewachſen 
wäre. Durch dieſen ſehr zu begrüßenden Kauf hat ſich 
die Genoſſenſchaft für alle Zukunft an einem günſtigen 
Platze ein paſſendes Domizil geſichert. — Mit der Ent⸗ 
laſſungnahme unſeres bisherigen Verwalters J. Meier war 
dieſer Poſten neu zu beſetzen und wählte die Verſammlung 
hierfür mit großer Mehrheit den verdienten Genoſſenſchafts⸗ 
präſidenten Herrn Lokomotivführer Tobler, an deſſen Stelle 
zum Präſidenten Herrn Buchdrucker G. Schaffner und als 
Aktuar, neu, Herrn G. Schwarz in Brugg. 

Egelshofen-Kreuzlingen. Dieſer Verein hat nun eben— 
falls ein eigenes Heim erworben und ſich dadurch die Bahn 
für die weitere Ausdehnung freigemacht. Wie man uns 
mitteilt, hat die am 28. dies abgehaltene Generalverſammlung 
den Ankauf einer Liegenſchaft in der ſchönſten Lage des 
Orts, großer Garten mit 3 Gebäulichkeiten, dabei großes 
ſchönes Wohnhaus, zum Preiſe von Fr. 39,000 beſchloſſen. 

Kerns. Unſer junger obwaldiſcher Verbandsverein über⸗ 
ſendet uns ſoeben ſeinen erſten Jahresbericht, der den Zeit⸗ 
raum vom 1. April bis 31. Dezember 1906 umfaßt. In 
dieſer kurzen Zeit ſeiner Geſchäftstätigkeit (h Monate) hat 
der Verein, trotz mancher Anfeindungen, ſchon recht ſchöne 
Erfolge erzielt. Der Umſatz erreichte Fr. 42,726. 50, wo⸗ 
von auf die ſeit einiger Zeit errichtete Filiale in Melchthal 

r. 9305. 70 entfallen. Die Warenbezüge der Mitglieder 
etragen 50,67% des Totalumſatzes. Leider enthält der Be- 
richt keine genaueren Angaben über die Mitgliederbewegung. 


Anfang September zählte die Genoſſenſchaft 80 Mitglieder. 
Die Jahresrechnung ergab einen Nettoüberſchuß von 
Fr. 1692.94, der folgendermaßen verwendet werden ſoll: 
Zuwendung an den Reſervefonds 20 % laut Statuten) 
Fr. 324. 75, Rückvergütung an die Mitglieder gemäß ihrem 
Warenbezug (6% Fr. 1299, Vortrag auf neue Rechnung 
Fr. 69.19. Das Barzahlungsſyſtem wird konſequent durch⸗ 
geführt, was der Genoſſenſchaft eine ſichere Grundlage gibt. 

Die wichtigſten Bilanzkonti weiſen folgenden Stand 
auf: Warenvorräte Fr. 26,446.09, Mobilien Fr. 2500, 
Auteilſcheinkapital Fr. 1001, Reſervefonds Fr. 324. 75. 
Wir wünſchen dem wackeren Verein, der von Anfang an 
auch für die genoſſenſchaftliche Preſſe ſich intereſſierte und 
deſſen Mitglieder auf das Genoſſenſchaftliche Volksblatt 
abonniert ſind, auch fernerhin gutes Gedeihen. 

Näfels. Unſer dortiger Verbandsverein überſendet 
uns einen Auszug aus der am 31. Dezember abgeſchloſſenen 
Rechnung über das 39. Geſchäftsjahr. Die Mitgliederzahl 
ſtieg auf 101, der Umſatz auf Fr. 48,743.36. Es wurde 
darauf eine Erſparnis erzielt im Betrage von Fr. 5056.81, 
die von der Generalverſammlung für folgende Zwecke ver⸗ 
wendet wurde: Verzinſung der Mitgliederguthaben Fr. 
861.18; Rückvergütung (8% der Bezüge) Fr. 2652.32; 
Einlage in den Reſervefonds Fr. 15. 1. Mit dieſer 
Zuwendung verfügt nun der Reſervefonds über Fr. 5441.67. 
Die Generalverſammlung hat den lobenswerten Beſchluß 
gefaßt, das Genoſſenſchaftliche Volksblatt probeweiſe für 
ein Jahr für ſämtliche Mitglieder zu abonnieren. 

Ste. Croix. Unſer dortiger Verbandsverein, . Avenir“ 
berichtet über das zweite Semeſter des 15. Betriebsjahres, 
abgeſchloſſen auf den 31. Dezember 1906. Die Zahl der 
Mitglieder vermehrte ſich um 17 und beträgt nunmehr 
549. Der Umſatz ſtieg auf Fr. 73,950. 55 und erreichte 
damit die höchſte bis dahin regiſtrierte Ziffer. Der Mehr- 
umſatz gegenüber dem gleichen Zeitraum des Vorjahres 
beträgt Fr. 6829. 25 oder 10,17 %,. Der Totalumſatz des 
ganzen Jahres ſtieg auf Fr. 141,635.48. Der Ueberſchuß 
dieſes Betriebsſemeſters, Fr. 11.315, ſoll folgende Ver⸗ 
wendung finden: Zuwendung an den Reſervefonds 
Fr. 565. 75, Rückvergütung an die Mitglieder auf ihrem 
Warenbezug (6% auf Wurſtwaren, 15% auf allen üb- 
rigen) Fr. 2. 


figurieres 

mit Fr. 20. Die Immobilien ſtehen zu Buch mit 
Fr. 25, 70. Die übrigen Bilanzpoſten ſind folgende: 
Anteilſcheinkapital Fr. 9020, Obligationenkapital Fr. 9700, 


Hypothekenſchuld Fr. 15,000, Kautionen der Angeſtellten 
Fr. 4052. 50, Reſervefonds Fr. 10,977. 28. 

St. Georgen. Nachdem uns nachträglich von unſerm 
dortigen Verbandsverein ein überſichtlich geſchriebener Be⸗ 
richt über das abgeſchloſſene Rechnungsjahr überſandt 
worden iſt, können wir unſere Mitteilungen in Nr. 5 des 
„Konſumverein“ ergänzen. Die Mitgliederzahl, die am 
1. Oktober 1905 202 betrug, ſtieg auf 224. Die Ver⸗ 
mehrung von 22 Genoſſenſchaftern entipricht einem Zuwachs 
von 10,930. Vom Geſamtumſatz (Fr. 94,655. 40) ent⸗ 
fallen auf Mitgliederbezüge Fr. 78,492. 40 oder 82,9 %. 
Der Durchſchnittsumſatz pro Mitglied ſtieg von Fr. 367 
im Vorjahre auf Fr. 422. Der Ueberſchuß von Fr. 6044. 47 
fand laut Beſchluß der Generalverſammlung folgende Ver⸗ 
wendung: Zuweiſung an den Reſervefonds Fr. 500, Rück⸗ 
vergütung an die Mitglieder auf den eingeſchriebenen 
Warenbezügen (10% ) Fr. 5269, Vortrag auf neue Rech⸗ 
nung Fr. 275.07. Für unſern Verbandsverein war das 
abgelaufene Geſchäftsjahr ein ſehr bewegtes und arbeits⸗ 
reiches geweſen. Raſch aufeinander folgte ein dreimaliger 
Wechſel im Arbeitsperſonal; u. a. trat der Verwalter 
aus Geſundheitsrückſichten von ſeinem Poſten zurück. 
Da ſich der Genoſſenſchaft eine günſtige Kaufgelegenheit 
darbot, wurde für Fr. 00 ein neues Gebäude mit 
Laden erworben. Ueberdies eröffnete der Verein eine neue 
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Ablage, deren Tagesumſatz heute bereits Fr. 400 über⸗ 
ſchritten hat und die zu den ſchönſten Hoffnungen berechtigt. 
Wiederum beſchäftigte ſich der Verein mit der Frage der 
Durchführung des Barzahlungsſyſtems und hoffen wir, 
daß die Mitglieder dasſelbe baldmöglichſt beſchließen werden, 
da damit nur gute Erfahrungen gemacht werden können. 
Iſt dieſer Schritt einmal gewagt, ſo wird auch in ab⸗ 
ſehbarer Zeit an die Abſchaffung des Verkaufs von Waren 
an Nichtmitglieder gedacht werden können, da die 
ſtritte Durchführung des Barzahlungsſyſtems der ſicherſte 
Weg iſt, eine Genoſſenſchaft finanzkräftig zu geſtalten. 


Genoſſenſchaftsbewegung des Auslands. 


England und Schottland. 

The Leeds Industrial Co-operative Society 
iſt, wie unſern Leſern bekannt ſein dürfte, der größte 
aller Konſumvereine des britiſchen Inſelreiches. Er 
ſendet uns ſoeben den Bericht über das zweite Betriebs- 
ſemeſter 1906. Der Verein, der im Jahre 1847 gegründet 
worden ijt, hat ſomit jein 59. Geſchäftsjahr vollendet. Im 
Laufe der letzten ſechs Monate wurden 1982 Eintritte ver⸗ 
zeichnet gegenüber 1768 Austritten; außerdem wurden 520 
Perſonen, die im Warenbezug äußerſt nachläſſig waren, 
gemäß Statutenvorſchrift von der Mitgliederliſte geſtrichen, 
ſodaß dieſelbe pro 31. Dezember 1906 48,880 Perſonen 
zählte, oder 45 weniger als in der gleichen Zeitperiode 
des Vorjahres. 

Trotz der Verminderung des Mitgliederbeſtandes nahm 
der Warenumſatz um Fr. 75 zu und erreichte damit die 
Höhe von Fr. 19,843, Die Vermehrung entſpricht un⸗ 
gefähr 1,51% gegenüber dem entſprechenden Semeſter 1905. 

Nach den üblichen Abſchreibungen und Bezahlung des 
Zinſes auf dem Anteilſcheinkapital ergab die Bilanz einen 
Nettoüberſchuß von Fr. 2,549,375, der folgende Ver⸗ 
wendung fand: Rückvergütung an die Mitglieder auf ihren 
Warenbezügen Fr. 2,528,800, Zuwendung an den 
Bildungsfonds Fr. 19, Vortrag auf neue Rechnung 
Fr. 1475. Der Totalumſatz im ganzen Jahr 1906 er⸗ 
reichte die Summe von Fr. 38,488,125. Das Anteilſchein⸗ 
kapital vermehrte ſich troß der Verminderung der Mitglieder⸗ 
zahl um Fr. 433,350 und ſtellt ſich auf Fr. 5 
der Reſervefonds beträgt Fr. 587,450, diverſt 
Fr. 798,000. Von der Wholesale-Soeiety wurden im 
letzten Betriebs-Semeſter Waren für Fr. 1,930,600 be⸗ 
zogen, von andern Genoſſenſchaftsbetrieben für Fr. 103.650 


Die eigenen Produktionsabteilungen (Mühle, Bäckerei 
Schneiderei, Schuhfabrik, Bürſtenfabrik, Möbelfabrik, 


Spengler- und Wagnerwerkſtätten), deren Umſatz gegen- 
über dem entſprechenden Semeſter des Vorjahres ſich etwas 
rmindert hat, lieferten Waren im Geſamtbetrag von 
Fr. 3.442.075. Die Warenvorräte pro 31. Dezember in 
den Konſumabteilungen wurden auf Fr. 4,337,700 ein 
geſchätzt, diejenigen in den Produktionsabteilungen au 
Fr. 1,02 Im Laufe dieſes Semeſters wurden dem 
Bildungsfonds Fr. 21,425 zugewieſen, während daraus 
Fr. 13, verausgabt wurden. 
Genoſſenſchaftskongreß. Zum Präſidenten 
des zu Pfingſten nächſthin in Preſton ſtattfindenden 39 
britiſchen Genoſſenſchaftskongreſſes wurde Mr. W. Lander 
beſtimmt. Als eines der Diskuſſionsthemata wird genannt: 
Das Wohnungsproblem vom genoſſenſchaftlichen Stand 


punkt aus. 
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Das Jahrbuch des engliſchen und ſchottiſchen Groß⸗ 
einkaufsverbandes für 1907 iſt in der gewohnten eleganten 
Ausſtattung prompt zu Beginn des Jahres erſchienen. 
Wie gewöhnlich zerfällt es in zwei Teile. Der erſte Teil 
beſteht in der Hauptſache aus ſtatiſtiſchen Tabellen, in 
denen uns das Wachstum und die Betriebsergebniſſe der 
beiden Großeinkaufsverbände vorgeführt wird. Die 
Ziffern werden in umfangreichem Maße durch graphiſche 
Darſtellungen und namentlich durch Abbildungen der 
hauptſächlichſten Anftalten und Gebäulichkeiten, die ſich im 
Beſitze der Verbände befinden, illuſtriert. Das diesjährige 
Jahrbuch enthält ſehr viele neue Abbildungen, die uns die in 
den letzten Jahren neu erworbenen und errichteten Fabriken 
zeigen, desgleichen die Erweiterungen beſtehender Eta⸗ 
bliſſements. So finden wir in dem Jahrbuch neue Bilder 
von der erweiterten Kornmühle in Dunſton bei Newaaſtle, 
ferner die Abbildungen der Sonnenmühle in Trafford, der 
Sternmühle in Oldham und der Mühle in Rochdale. Auf 
einer weiteren Tafel erblicken wir die Korſettfabrit in Des⸗ 
borough, die Hemdenfabrik in Leiceſter, die Weberei in 
Bury und ein neues Lagerhaus in Silvertown. 

Wie der englische Großeinkaufsverband, jo iſt auch 
der ſchottiſche mit einer Reihe neuer Tafeln vertreten; er 
fuhrt insbeſondere die verſchiedenen Fabriken in Shieldhall 
vor, ferner eine Konfektionsfabrik in Leith und das auf 
ſeinem Gute in Calderwood befindliche Schloß. 

Aus den im Jahrbuch enthaltenen Statiſtiken erwähnen 
wir nur, daß die Zahl der Angeſtellten des engliſchen 
Großeinkaufsverbandes im Oktober 1906 insgeſamt 16.116 
Perſonen betrug. Davon ſind 1911 in den diſtributiven 
Abteilungen in Mancheſter, 1490 in den betreffenden Ab⸗ 
teilungen in Neweaſtle und 758 in den Abteilungen in 
London beſchäftigt. In der Teeabteilung finden 899 Per⸗ 
ſonen ihr Brot, davon 374 in den Tecplantagen in Ceylon. 
In den übrigen Lagern in Briſtol, Cardiff und Northampton 
find 228 Perſonen beſchäftigt, die inländiſchen, Einkaufs⸗ 
agenturen eingerechnet. Die iriſchen Molkereien beſchäftigen 
656 Perſonen, während in den ausländiſchen Einkaufs⸗ 
agenturen in Kopenhagen, Aarhus, Herning, New Nork, 
Montreal, Sidney ꝛc. 113 Perſonen angeſtellt waren. 

Die Zahl der in den Fabriken des eugliſchen Groß⸗ 
einkaufsverbandes angeſtellten Perſonen betrug 9898. In 
den beiden Schuhfabriken in Leiceſter find allein über 2000 
Perſonen beſchäftigt. Die Druckerei in Longſight beſitzt 
ein Perſonal von 750 Arbeitern und Arbeiterinnen, die 
Seifenfabrik in Irlam ein ſolches von 632. Zwiſchen 500 
und 600 Arbeiter find tätig in der Konfektionsfabrik in 
Broughton, in der Bigenits- und Zuckerwarenſabrik in 
Crumpſall, in der Konfektionsfabrik in Leeds und in der 
Schuhfabrik in Ruſhden. 

»Als beſonders denkwürdige Ereigniſſe im Jahre 1906 
werden in dem Jahrbuch angeführt die Uebernahme der 
drei Mühlen in Rochdale, Trafford und Oldham und die 
Eröffnung eines neuen Lagerhauſes in Briſtol. 

Der ſchottiſche Großeinkaufsverband beſchäftigte am 
29. September 1906 insgeſamt 6982 Perſonen. In den 
diſtributiven Depots in Glasgow waren 1270, in den⸗ 
jenigen der andern Ortſchaften 296 Perſonen tätig. 5090 
Per onen waren in den produktiven Abteilungen tätig. 
Die größte Arbeiterzahl weiſt die Schuhfabrik in Shieldhall 


mit 1007 auf. An zweiter Stelle ſteht die Druckerei mit 
350 Perſonen, ihr folgt die Konfektionsfabrik in Shieldhall 


mit 340 Perſonen, die Möbeltiſchlerei mit 298 Perſonen. 
Die übrigen Fabriken beſchäftigen im Durchſchnitt 100 —200 
Perſonen. 

Der zweite Teil des Jahrbuches enthält wie gewöhnlich 
wertvolle volkswirtſchaftliche Abhandlungen. Die erſte 
iſt den Goldfeldern in Südafrika gewidmet, in der zweiten 
behandelt das Parlamentsmitglied Ramſay Macdonald das 
Verhältnis von Demokratie und auswärtiger Politik. Der 
bekaunte Schriftſteller Edward Carpenter ſteuert einen ſehr 
intereſſanten Artikel über das Erwachen Chinas bei, James 


Long behandelt die Frage der Entwicklung des engliſchen 
Dorfes, während der deutſche Sozialiſt Bernſtein ſich über 
die Ziele und Ideale der deutſchen Arbeiter vernehmen 
läßt“ Den Beſchluß der Abhandlung bildet eine Arbeit 
von Knight über die induſtrielle Entwicklung in ihrem 
Verhältnis zur Arbeiterfrage. 

Den der engliſchen Sprache mächtigen ſchweizer. Ge⸗ 
noſſenſchaftern können wir das diesjährige Annual beſtens 
zum Studium empfehlen. 

Almanach illustré de la Cooperation socialiste 
pour 1907. Deuxieme année. Rouen 1906. Im Ber- 
lage der „Bourse des Cooperatives soginlistes“ von Frank⸗ 
reich erſcheint ſoeben der illuſtrierte ſozialiſtiſche Ge⸗ 
noſſenſchaftskalender pro 1907. (160 S.) Nebſt 
dem gregorianiſchen und republikaniſchen Kalendarium und 
einer genoſſenſchaftlichen Chronik enthält der Kalender 
kurze Berichte über die ſozialiſtiſchen Genoſſenſchaften, über 
das Großeinkaufsmagazin, die Genoſſenſchaftsmühle von 
Lorient, die internationale Genoſſenſchaftsbewegung 2. 
Der Juhalt gewährt einen ziemlich klaren Ueberblick über 
das franz. ſozialiſtiſche Genoſſenſchaftsweſen, dagegen läßt 
die tupographiſche Ausſtattung des Kalenders ſehr zu 
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Der Umſatz der Zentralſtelle betrug im Monat 
Januar 1907 Fr. 962,389. 
gegenüber Fr. 727,307. 28 im gleichen Monat des Vor⸗ 
jahres. Es iſt ſomit eine Vermehrung des Umſatzes um 
Fr. 235,082. 07 oder 32,32 % zu konſtatieren. 

* * 


Verbandsnachrichten. 


* 

Genoſſenſchaftliches Volksblatt. Der Konſum⸗ 
verein in Näfels hat beſchloſſen, das Genoſſenſchaſtliche 
Volksblatt für ſämtliche Mitglieder zu abonnieren. Es 
iſt dies der zweite Glarner Verein, der dieſen Beſchluß 
faßt. Im ganzen ſind nun 112 Verbandsvereine für 
ſämtliche Mitglieder auf das Genoſſenſchaftliche Volksblatt 
abonniert. 


In dem Artikel er und Konſumvereine“ in 
weiz. Konſumverein“, 1, 2. Spalte, Zeile 32 von 

h ein Druckfehler eingeschlichen, den wir unſere Lofer 
zu berichtigen bitten. Statt „Verunreinigung“ ſollte es heißen 
„Verweigerung“. 


D 
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Adreſſentafel empfehlenswerler Bezugsquellen. 


Actien-Geſellſchaft Bürftenfabrik Triengen: 
Beſte Bezugsquelle für 
Bürſtenwaren und Reisbejen. 
Bieler Stahlſpähnefabrik 
H. Kleinert & Cie. in Biel 
Aechte Stahlſpahne — Stahlwolle 
ä— —ů ů —ů— —ů—ßK—— ñů — —— 
Dr ————— 


F. 3. Burrus 
Boneoburt (Schweiz) — St. Kreuz (Elſaß) 
Tabak, Cigarren- und Eigaretten-Fabrit 
Spezialitäten in türkiſchem Eigarettentabak. 


Tabat-, Cigarren- u. Kaffee-Eſſenzfabrit J. G. Geiſer, Langenthal. 
pezial.: Helvetia Cigarren, Berner Bouts, Kiel Ia. u. Vevey Courts. 
Borzügliche Rauchtabate, offen und in Padeten 
Zucter⸗ und Kaffee-Eſſenz, anerkannt beſte Qualität 


Toscana & Cnvour 
00 


dee en 1847). 


Speeialit® en Cigares Virginie (Veritables Brisargo), 
Fabbrica Tabacchi in Brissago 
Grnoſfenſchafte-Cigarrenfabrin Helvetia in gurg bei Menziken 


empfiehlt den tit. Konſumverelnen pezlalmarten in 
Flora, Habana, Virgine, Vreſil. Rio Gr fine, Noncoupes, 
Edelweiß. Großes Lager in Cigarren Deutſcher Fagon 


ihre 


Schürch & Blohorn, Solothurn 
Nabrin für geſchnittene Nauchtabaße in allen möglichen Sorten, 
hell, dunkel, Grob- und Neinjchnitt, offen und in Paketen. 
Einziges Etabliſſement der ganzen Schweiz für dieſe Spezialität. 
Dampſbetrieb. 


chürch K Co, Burgdorf, Tabak-, Cigarren- u. Eſfenzſabrik 

dervorragende Spezialität: Burgdorfer Bouts, Flor de Cuba, Palma 
Manilla. Vorzügliche Sorten Tabak, oſſen und in Paketen. 

Zucker- und Kaffee-Eſſenz anerkannt beſter und haltbarſter Qualität 


Vautier Freres & Cie. a Grandson, 


Habanero, Diamant 
Verbreitetſte Marke: Nationaltanaſter. 


GRISON Chocolat Cacao. 


jeste Schweizer Milch-Chocolade, 


Chs. Müller & Co., Chur. Reiner Hafer-Cacao, Marke Weisses Pferd. 


Anglo-Suisse Biscuit Co, Winterthur. 
Vorzüglichſte Bezugsquelle aller Sorten Biseuits. 
Großartige Einrichtung für engl. Biscuits. 
Unubertroffene Qualitäten. Vorteilhaftefte Breife 


Bonbons-, Biscuits- und Waffelnfabrik 


ebli —— Baden —= 
au anerkannt 2 Bezugsquelle. 


Dr. A. Wander, Bern. (Firma gegründet 1865.) 

Dr. Wanders Malzzucker, Jährige Spezialität der Firma Huften- | 
bonbons, feinfte Confiferiewaren. — Himbeerſyrup, Eitronenſaft, 
Backpulver, Puddingpulver, Vanillinzucker | 


turen 2 Geldes 
Gemüseconserven 
Compötesfrüchte 


Fruchtsyrupe 


LENZBURG * HENSHEH 


Conservenfabrik 


N. Herz, Präfervenfadrik, Lachen a. Zürichſee. 
Mervin Speiſewürze, Haferflocken, Kinderhafermehl, Hafergrützen, 
Tapioca du Bresil, Suppeneinlagen, Erbsmehl, Julienne, Schneider 


bohnen, Fleiſchbrüheſuppenrollen, Erbswurſt. 


Conſervenfabrik Seethal, A.-G., Seon (Aargau). 

Feine Eonfiture 

irupe, eingemachte Früchte, Ia. Erbsen- u. Bohnen-Conserren. 

os, Früchte im Essig, Tomatenpurde, Sauerkraut, Sauerrüben, 
— Anerkannt beſte Qualitäten. — + 

Billigste Preise. 


Suppen. Würze rde 
Stuber Need MAGEIS 
Suppen-Rollen . Nun) 
mit demKreuzsiern ur 


Die Mahfabrik und Hafermühle Solothurn 
empfiehlt in nur vorzüglicher Qualität als Spezialitäten Kalhreiners 
Mafzkaffer, ſämtliche Haſerprodulle. In Schachteln von l. . kg, 
Kinderhafermehl „Marte Herkules“ Garantiert reinen Weineſſig 


Yahrungsmittelfabriken C. 9. Knorr, A.-G., St. Margrethen 
(tn. St Gallen) Spezialitäten: Haſerpräparate, Suppenmehle, 
getrocknete Suppenkräuter (Julienne), Schneidebohnen, ſowie ſämt⸗ 
orten. — Suppentafeln. — Erbswurſt. 


liche übrigen Gem 


Schweiz. Rindermehl- 
GALACTINA RR: 
„Kindermeht enthält befte 
Alpenmild. — Boltommene, ärztlich empfohlene Kindernahrung 
23jährig. Erfolg. 13 Grands Prix. 22 gold. Medaillen. 
5 Dr. A. Oetker, Bielefeld. 
Backpulver 1 15 Ots, 
It T Puääingpulyer } Detailveı 
. Vanillinzucker J kaufspreis. 
Zu beziehen durch den 
d schweizer. Konsumvereine, Basel 


vertreter: Albert Blum & Cie., Basel. 


M. Vogel & Cie., Zürich. 
ahm Margarine und Margarine Speiſeſett-Fabrit. 


Lieferanten des Verbandes ſchſweiz. Konſumvereine. 


Romantour, Limburger, Double Creme, fette Stangenkäsc 
liefert in jedem Quantum franko Fracht und Zoll 


W. H. Schmidt, Ulm a. Donau. 
Cocosunß-Butter 


Schenter & Suanz, Zürich. Alleinige Pröduzenten des 
„Palmeol“! Beſtes Schweizer⸗Fabritat! Vorteilhafteſte Bezugs. 
quelle! Warnung vor minderwertigen Nachahmungen. 


Vegetaline Fabrik in Geni 


feinste Cocosbutter (15 Rue de Veyr 


Jarouge) 


Celluloſe- & Papierfabrik Balsthal. 
Verkaufsbüreau: Bareiß, Wieland & Co., Zürich. — Spezialitäten 
Balsthaler Pergament u. Packpapiere für Lebens- u. Genußmittel 

Valsthaler Geſchafts- und Aktencouverts. — Cloſetpapiere. 


als & Cie., Baſel 
Skes eis und EN nfabeit. 
Spezialität: Baſilisk-Seife. 
Nierenfett Marke on 


Chem. Induftrie A.-G. Zuzern. 
empfiehlt ihr vorzüglichſtes Terpentin-Salmiat-Seifenpulver 
„Marguerite“, ſowie ihre ſämtlichen Waſch⸗, 


Glatte- und Pubpräparate. 


Hoffmanns Stärkefabriken, Salzuflen (Tippe). 
Attiengejellichaft 
Marke „Katze“, Marke „Schwan“, garantiert reinfte Reisamlung 
Voffmanun's Eremeſtärte, Hoffmann 's Silberglanzſtärke. 


„ — a 


Adreſſentafel empfehlenswerter Bezugsquellen. 


Das beſte und billigfte Waſchmittel! 
„LESSIVE PHENIX‘“ von Redard & Cie. in Morges 
iſt vorzüglich zum waſchen. 
Kemy’s Stärkefabriken in Wyamael, Heerdt, Gaillon * 
Hernani: tägliche Produktion 80,000 Kilos. 


Marken „Löwenſtopft“ und „Edelweiß“. Amidon Royal. 
Garantiert reinſte Reisſtärke. 


Stearinkerjen 
in vorzüglichſter Qualität in allen Sorten und Packungen, ſowie 
Weihnachtsterzchen, Wachskerzen und Wachsrödel liefern zu billigſten 
Tagespreiſen. F. Veter-Riedweg & Cie., Luzern. 


Seifenfabrik Gebrüder Schnnder & gie. 
Spezialitäten: Terpentindljeife, Marte 
Deljeifen, Marte: Le Vapeur, 
Schnyders Teigſeife im Metallverpadung 


Seifenfabriken von Friedrich Steinfels, A.-G., 
in Zürich. 
Hausgaltungs-, Toiletteſeiſen und Parfumerien aller Art. 


Sträuli & Co., Winterthur, 
Seifen, Soda- und Skearinkerzen⸗Fabrit 
Alleinfabrikanten von 
„Sträuli's Gemahlener Seife“ 


Earl Schnier T Cie., Kreuzlingen und Tägerweilen, 
Fabrikation b. Seifen, Soda u. chem-techn. Produkten. Spezial.: 
Schulers Salmiak⸗Terpentin⸗Waſchpulver. — Schulers Goldſeiſe. 
Savon d'or, — Schulers Bleichſchmierſeiſe Dr. Links Fettlaugenmehl 


Ern Herrmann & Co., Aller. Waſchpulver „Schnee ⸗ 
wittchen“, Seſſen⸗Extrakt f. Wolle u. Seide, Unikulin, Metall- 
pup mittel, Cito befte Bodenwichſe, waschbar u flüfiig, Voden⸗Creme 
Eriag f. Bodenöl, Brillant Glanzfett Unika, Schmierjeife, Soda. 


Tannen, 


Solothurner Teigwaren 


der Fabrik A. Alter-Balſiger in Solothurn anerkannt unüber- 
troffenes Fabrikat in jämtlichen Qualitäten. 


Egloff & Cie., Teigwarenfabrik in Norſchach 
empfehlen ihre Griesteigwaren in prima, superieure und feiner 
Eierqualität. 


Anerkaunt forgfäftige Fabrikation 


GEBR. WEILENMANN A.G.VELTHEIM- WINTERTHUR 


o TEIGWARENFABRIKENin 0 


»Veltbeim KRykon © 
A. Rebſamen & Cie., Richtersweil. 


Teigwarenfabrif. — Paniermehlfabrik. 


‚ In-Albon-Lorent, 
Weineſſig⸗ und Weinſenf⸗Fabrik. 
Lieferant des Tit. Verband ſchweizeriſcher Konſumvereine. 
Für abſolute Reinheit der Produkte biete volle Garantie. 


A. Hutter, vorm. Sutter-Krauß & Cie, Oberhofen, Thurgau. 
Eſſigſprit und Weineffig, 
ausſchließlich durch Gährung aus Alkohol oder Naturwein erzeugt 


Babel & Cie. Genf. 
Schnellglanzwichſe. — Ruſſiſches Lederſett. — Creme für Schuhwerk. 
Bodenwichſe. 


Tuchſinger & Cie., Safel, 
Bodenwichſe, „Elephant“, gelb und weiß, beſte Qua⸗ 
lität. Siral, ausgezeichnete Schnellglanzwichſe der 
Neuzeit und zugleich Schuhereme. Venus, die beſte 
ſchweiz. Putzpomade für alle Metalle. 


Qualität. Zu beziehen durch den 
Verband ſchweiz. Konſumpereine. 


Lederfett, gelb und ſchwarz, feinſte 


I 


Schuhfabrik Srittnan Aargau), A.-G. 
von den namhafteſten Konſumvereinen der Schweiz beſtens em. 
pfohlen. 
Elegan 


. preiswürdige und ſehr jolide © 


Earl Boßbard & co., Nemismühfe. Wafchart 
Spez.: Waſchp. „Rapide* u. „Norma“, Chem 
5. Kleidern xc., Bodenwichje, Thranlede 
glanz „Modern“, Chlortalk herm. verp. 


uhwaren. 


chem. Produtte. 
ife „Wit“ z. Kaltw. 
t „Delphin“, Fußboden ⸗ 
dochglanzfett „Simplon“ 


Buchdruckerei des Schweiz. Tupographenbundes, Bafel, 
Aeſchenvorſt. 34, Mitglied d. Schweiz. Genoſſenſchaftsbundes, empfiehlt 
ſich zur Herſtellung aller Druckarbeiten. ialität: Einkaufsbüch⸗ 
lein für Konſumvereine — Prompte Bedienung. Billige Preiſe. 


Bester Kaffeezusatz ua 


FRANCK SEE 


Schutzmarke Kaffeemühle 
Med). Korkwarenfabrik Dürrengeſch (Aargau). 


Korkzapfen (Bouchons) jeder Größe und Feinheit. 
Illuſtrierte Preisliſten auf Verlangen gratis. 


Corſetteufabrik Kreuzlingen. 
Erſttlaſſige Bezugsquelle für Corſetten. 
Alleinige Lieferanten des Verbands ſchweiz. Konſumvereine. 


A. Sutter, vorm. S uß & Cie, Gberhoſen, Thurgau. Schnell- 
glanzwichſe, Lederfett, 1 

ſämtl. 3. Conſervierung d. Leders 
erzeugung a demſelben die 
Ras, ein waſſerbeſtändig⸗ 


enden Präparate. Neu und ſehr billig: 
Hochglanzfett in ſchwarz und gelb 


F. Tanner & Cic. 
fett, Lederappretur, 
Eid-Lederersme, Huffett. Zweigw 

Sußbrand, Bodenol, Bodenlack, Metzgerharz x 


5. Vogt-Gut, Metallmarenfabrik 
Eiſerne Transporiii etrolanlagen für Ve Trans- 
porttannen für E. x, Reſervoir in allen Größen, Acetylen 
en nach bewährten Syftemen. 


Wagenfett, Leder⸗ 
huellglanzwichie, 
ſelſchnutten 


Frauenfeld. Tanncrin, 


Werner & Pfleiderer, Cannſtatt ürttemberg). 
Cannſtatter Misch- und Knetmaſchinen.Fabrit, Cannſtatter Dampf⸗ 
Backofen⸗Fabrik. Spezialität richtung kompl. Bäckereien 

Teigwaren- und Biscuit⸗Fabriken 


Bäckerei- Einrichtungen 


Emil Beutel, Basel. 


Hans Zumſtein, vormals Auguſl Karlen, Zündwarenfabrit ge- 
gründet 1840 ezialität: Anertannt beſte überall entzündbare 
Brillant Zündholzer, ſehr haltbar, in ſoliden Cartonſchachteln. Vor⸗ 
zügliche Sicherheitszündhölzer und patentierte Feueranzünder 


Fabri Kanderbrück, Station Frutigen. 


Brillant - „Kronen“ - Zündhölzer. Erſtes und beſtes Fabrikat 
Schiefertafeln für len ete. Wandtafeln. 


CICHORIEN, KAFFEE-ESSENZ'SENF 


ANERKANNT ERSTKLASSIGE PRODUKTE 
HELVETIA LANGENTHAL 


3. S. Künzli & Cie., mechauiſche Zwirnerei und Strickerei 
Streugelbach (Aargau) 
empfehlen ihre anerkannt vorzüglichen Fabrikate wie Baumwoll⸗ 
und Wollſtrickgarne ſowie fertige Strümpfe, Socken und Unterklelder 
Das Sekretariat des Verbands ſchweiz. Konſumvereine 
empfiehlt ſich zur Lieferung 
1 genoſſenſchaftlicher Literatur 
jeder Art. 


Verantwortlich für die Herausgabe: Dr. Dans Müller, für den Druck; E. Krebs, beide in Boſel. 


— . —— —— ———— 


